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nügcnfc roar. ©« fcfjltc roätjrenb fcer SKanöoer an «Bferben für
tie Strain« ber 3nfanter(c, fo tap man an ten SCatrietiStnu«

ter SBfcrte bcfifjcnccn Soltatcn appedirte unb fie aufforterte,

gegen eine geringe ©ntfdjätigung unt Befreiung oom SDienft

ihre SBfcrte oor tie SBagen ju fpannen unb Iitjtere ju führen.

SDiefe unb ätjnlidje SBorfommniffc fönnen offenbat fcie Sldj'.ung

gegen tie oberfte Jpcercsleltung unt tte aücrtlng« an ade tem

j(cu:!td) unfdjulcigen gübrer unb Untetfütjtcr nidjt crtjöljcn.

SDaju fommt ein fdjamlofcS «Brotcftion«wefen, weldjes ftdj aüent«

fjalben gettenb mattjt. SDie Älnter ter EReidjcn, ter SDeputirten,

ter ©ambettiften werten bei ter SBefërtcrung in jeter SBeife

bcoorjugt, ju weldjer SBran« tie SBeftimmung, cap ein Shell ber

Offijiere nad) fcem SDicnftalter, tet antere nadj ter „ahi auf*

tûdt, eine bequeme apanthabc bietet. SDie älteften Dffijiete wer*

ten nur ju oft übergangen. Slu« ter Sfftc ber Sffialjioerfdtlâge

geht u. a. tjetöcr, tap 30 Dhcrftlicutcnant« unfähig jur Beför«

fcerung jum Oberften fint, 394 SjatalüonSdjcf«, 1592 Äapitän«

»on 1700 jur SBeförtcrung in tie nädjft bötjere Steüung. ®e=

rabeju unbegreiflich, ift tic Sitte, tap tie Offijiere bel ten tjoljcn

SBergcfetjten SBifitcn madjen, um ftdj eine gute Äarriere ju cr*

betteln, genau fo wie tic Äantitaten ter Slfabcmie. SDiefe Stel*

tenjägetei, roeldje trojj tet SBerbote nodj immer im Sdjrounge

ift, mup in Ijobcm ©rate enifittlidjent roirfen unt tie 3urüdgc«

fcfcten, guter ©mpfeljlung ©ntbcljrtntcn auf« Slcupcrfte erbittern.

«Dolitifdjc SJIeten, roie teren eine j. SB. nodi fürjlidj ter Oberft

„attfjieu in Siüc al« fieinet SRe»an^c*@ambetta tjtelt unb wie

fte jetjt fefjr an ter Stage«otbnung jttit, fönnen ebenjaü« nur einen

jetfefcenten ©influp üben unb tic Slrmee in'« «Sßartcigetrfebe (jln*

eii'jitljen. SU« djaraficriftifctj für ten wenig praftifdjen Sinn
ter gübrer unb Unterfüfjrer Ijaben wir fdjon früher ta« SBcrbot

angclütjrt, tie unier afrifanifdjer ©onne marfdjirenten Struppen

an fcen uatjen Oueücn ifjrcn SDurft löfdjcn ju laffen. 3ct-jt,

roâtjrcnt ter „anô»cr, tjat man tie SKannfdjaften nun wtetet

mit ©ad unb SÇad SKârfdje »on 24 Äilometer madjen laffen,

unt jwat otjne einen einjigen jpalt. «Die natürlidje golge tic*
fet SKaprcgel waren jahlreicbc Kranf(jeit«faüc. Sinteret Slrt,

wenn aud) nidjt mintet fopfio«, fft tfe folgenbe. ©tatt tenje«

nigen Äapitän«, wcldje im ©fiten Cran« fid) befinben, unb mit

teren SBetittenmadjung, roie audj in granfreid), fn unoerantwort*

lidjer Sffieife gejögert wurte, fcie SBfetbe »om Stcü au« nadjju«

fdjtden, liep man fte ticfelben felbft abtjtlen, fo bap alfo Im

gade einer friegerifdjen Unternehmung irgenb weldjer Slrt tic

Kompagnie otjne güfjrer uttb tet güljrer — oljne Äompagnfe tft!
(Ä'olncr 3citung.)

Statten, (©eneral ßofenj. — SDie grage bct
SBei m et; run g tet Äaoallerie unt SI rtillet ie.) ©Infge

3outnalc beridjten, cap ©enetadicutenant „fenj jum ©fjef te«

italienifdjen ©eneralfiabe« ernannt werten foü.

SKati mup e« te' italienifdjen SRation jum SRuhme nacfjfagcn,

fcap fie foriroäljrctit (cfjr »ici jur Jpebung ter Stürhilgfeit unt

©tärfe tc« .Speere« ttjut. Äaum bap fcic miplidje ginanjlagc,

unter roeldjer ta« Sanb feit Sängern gelitten, fidj ju beffern bc*

ginnt, fo roerten »on aüen ©eften Stnftrengungen gemadjt, um

audj tem ajeerroefen, tort, roo e« notljtfjut, unter tie Slrmc ju
greifen.

„fanntlidj ift tie geringe ©tärfe ter Äaoaüerie unt tic

nidjt befonber« grope 3at)I »On geltgcfdjüljcn feit Sängern @e*

genfiant etnftlidjcr 'Bcrathungcn unb ©rörtertingen in militari«

fdjen Äreifen gewefen. SKan beffi nun, bap bel gorttauer ber

SBefferung ttt ginanjlagc te« Sante« jttnädjft auä) an tie ©tat*

fung ter cbcngcnanntcn jwei Sffiaffen apant angelegt wetten

wirb.

SDer „Esercito militare", intern cr tiefe gragen befpridjt

unt tobene antrfennt, tap tie ©tärfe ter ©sfabronen auf 150

SBfcrte gehoben wurte, glaubt nidjtätcftowcnlger, tap tie »or«

fjantenen 120 ©«fafcronen für 10 SIrmeeforp« im jurcldjcnfc fint.
«Der Sluffteüung«« unt Ortonnanjticttft, ter im g.Itc ter Äa*

»allerte obliegt, crheifdjt gegenwärtig einen fetjr betcutenten

Slufwanb »on gefdjidten mit tiidjtlgen SReftertruppcti unb blc

©tärfe ter italienifdjen Äauaücrie genügt nidjt, um ten Slnfor*

terttttgen fn tiefet jpinftdjt »oüauf gcredjt tu werben, benn c«

fcarf antercrfclt« audj tte Sßorforge für ta« »oüftäntige SBor*

rjanbenfein gtöpetet gefdjloffener Äaoatteriemaffen nidjt au« tem

Sluge gelaffcn roerten. 3'alien bebarf miriceften« nodj 10 SRe*

gfmenter Äaoaüerie.

Sffia« blc gctcgefdjütjc anbelangt, fo jeigt e« pdj, bafj bfe ita«

Ilenifdje Sltmee immer noch ten Slrmeen anterer ©ropftaaten

nadjficljt. gür jeec« SIrmeeforp« befifjt nämlidj Oefterreidj 120,

SDeutfdjlanb 108, granfreid) 96, SRuplano 108 unb Stallen

nur 80 gelcgcfdjütjc. «Dabei ift aber nictjt einmal »orgefotgt
für tic gclcartiücrie fcet eventuellen Äa»aUerle*SDf»lfionen, nodj

»iel wenlget fût bie aügemeine gelcgefdjütjsSRcferoe. Slbgcfeljcn

alfo »on tem SJcadjtrjette oc« Infetlorcn Äaliber« betarf fcie Ita*

lienifdjc gclcartiücrie gteidjfaü« einer ned) namljaftcn SBermctj*

rung fcer «Batterien. (Deft.«Ung. 5Befjr»3tft.)

„erfdjtebeneg.
— (Solbat ©eorfl «Hrtljofer 1793.) Slm 24. „ai 1793

fodten etc franjöfifdjen, jur SDedung te« Säger« bei gamar« be*

ftimmten SRccoutcn mit ©türm genommen wetten. SDet ©emeine

©eorg „rtfjcfcr »om 34. „rtfeninfanterie „egitnent fdjlldj fidj

mit mcljrcrcn ancern grclwiüigen turd) ba« ©ctrcifce bi« an eine

franjöfifdje ©djilcroadje heran unb gab fid) für einen SDeferteur

au«. Sie getätifd.te SBadjc »urte oon fcen Sintern plöfjlidj über*

faüen unt ohne ©eräufeb, crcroffelt. Sil« Ijlcrauf fcle gteiwidi*
gen ba« «IJifet übctfaüen unfc e« nictergemadjt tjatten, rourten
tie in ten junâdjft liecjcnfccn ©tfjanjen bcfxnbltcfjen geinbe aüars

mirt unb eröffneten ein tcbfjafte« Äartätfdjen« unt ©ewcfjrfeuer.
SDie grcfroidlgcn orangen unter fcemfelben bl« an bie ©djanje
»or, erftürmten fie unb »erjagten tie SBcfaljung, »on tet fic Side

auf ter gtudjt töcteten, tie fte ettefdjen fonnten. (SRotfjaufdjcr,

'Beifpiele, @. 49.)
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Cffijiere uni) _ilitu„eamte ber fttjuieij. Slrmee, wclctje
tic trtdjiencne «Bredjure »on ^eltßtttan n unt SämmetCr
in „annfjetm :

pen&fdjrtff Met bas £djntteren bet ^ufjßettfeibttttg
unb bes cSeberçcugs ita £rtneet)ait5l)att,

unentgeltlich unt franco jugefenfcet erhalten rooden rooden fidj
an ten «Bertr.tcr unt ©cneraltcpoftiär tc« „SDeutfajeit Seiet*
old" Sean sjtattj in ^interftjur roentcn.
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nügcnd war. Es fchllc während dcr Manöscr an Pfcrdcn für
die Trains dcr Jnfanicric, so daß man an dcn Patriotismus
dcr Pfcrdc besitzenden Soldaten appcllirtc und sie aufforderte,

gegen eine geringe Enischädtgung und Bcfrciung vom Dienst

ihrc Pfcrdc vor die Wagen zu spannen und letztere zu führen.

Dicsc und ähnliche Vorkommnisse können offenbar die Achtung

gcgcn die oberste Heeresleitung und dte allerdings an alle dem

ziemlich unschuldigen Führer und Unterführer nicht crhöhcn.

Dazu kommt cin schamloses ProtcktionSwcsen, welches stch

allenthalben gellend macht. Die Kinder der Reichen, dcr Deputirten,
dcr Gambctiistcn werden bet der Beförderung in jeder Wcisc

bevorzugt, zu wclchcr PrariS die Bestimmung, daß cin Theil dcr

Offiziere nach dem Dienstalter, der cmccrc nach der Wahl
aufrückt, eine bequeme Handhabe bietet. Die ältesten Offiziere wcrdcn

nur zu oft übcrgangcn. AuS dcr Liste der Wahlvorschläge

gchl u. a. hervor, daß 30 OberstlieutcnantS unfähig zur
Beförderung ,um Obersten sind, 394 BataillonSchef«, 1592 Kapitäns

von 1700 zur Beförderung tn die nächst höhere Stellung.
Geradezu unbegreiflich ist eie Sitte, laß die Ofsiziere bet dcn hohen

Vorgcsetzlen Visilcn machcn, um sich eine gule Karriere zu

erbetteln, genau so wic cic Kandidaten der Akademie, Diese Stel-

lcnjägerei, wclchc trotz dcr Verbote noch immer im Schwünge

ist, muß in hohem Grade entsittlichend wirken und die Zurückgc-

sckten, guter Empfehlung Entbehrenden auf's Aeußerste erbittern.

Polnische Reden, wte deren cine z. B. noch kürzlich der Oberst

Matthieu in Lille als kleiner Revanchc-Gambctta hielt und wie

ste jetzt sehr an der Tagesordnung sind, können ebenfalls nur einen

zersetzenden Einfluß üben und die Armee in's Paricigetriebe

hineinziehen. Als charaktcristisch für den wcnig prakiischen Sinn
der Führer und Unierführcr haben wir schon früher das Verbot

angejühri, die unier afrikanischer Sonne marschircnrcn Truppen

an den nahen Quellen ihren Durst löschen zu lassen. Jetzt,

während der Manöver, hat man die Mannschaften nun wieder

mit Sack und Pack Märsche von 24 Kilometer machen lassen,

und zwar ohne einen einzigen Halt. Die natürliche Folge dieser

Maßregel waren zahlreiche Krankheitsfälle. Anderer Art,
wenn auch nicht minder kopflos, ist die folgende. Statt denjenigen

Kapitäns, wclche im Süden OranS sich befinden, und mit

deren Berittenmachung, wie auch in Frankreich, tn unverantwortlicher

Weise gezögert wurde, die Pferde «vm Tell aus

nachzuschicken, ließ man sie dieselben selbst abholen, so daß also im

Falle einer kriegerischen Unternehmung irgend wclcher Art die

Kompagnie ohne Führer und der Führer — ohne Kcmpagnie ist!
(Kölner Zeitung.)

Italien. (General Cvscnz. — Die Frage der

Vermehrung der Kavallerie und Artillerie.) Einige

Journale berichte,,, daß GcncraUicutcnant Coscnz zum Chef des

italienischen Generalstabes ernannt werden soll.

Man muß es de-- italienischen Naiion zum Ruhme nachsagen,

daß sie fortwährend sehr viel zur Hebung der Tüchiigkcit und

Stärke deê Heeres thut. Kaum daß die mißliche Finanzlage,

unlcr welcher das Land seit Langem gelitten, sich zu bessern

beginnt, so werdcn von allen Seiten Anstrengungen gemacht, um

auch dcm Hcerwesen, dort, wo es nvihthut, untcr dte Armc zu

greifen.

Bekanntlich ist die geringe Siärke der Kavallerie und die

nicht besonders große Zahl von Feldgeschützen seit Langem

Gegenstand ernstlicher Beraihungcn und Erörtcrungcn in militärischen

Kreiscn gewesen. Man hofft nun, daß bet Fortdauer der

Besserung dcr Finanzlage dcS Landes zunächst auch an die Stärkung

der cbcngenanntcn zwei Waffen Hand angelegt werden

wird.

Der „Lseroito militare-, indem cr diese Fragen bespricht

und lobcnc ancrkcnnt, daß die Siärke der Eskadronen auf 15l)

Pfcrdc gehoben murde, glaubt nichtsdestoweniger, daß die

vorhandenen 120 Eskadronen für 10 Armeekorps unzureichend sind.

Dcr Aufstcllungs- und Ordonnanzticust, dcr im F,lcc der

Kavallerie cbliegt, rrbcischt gcgcnwärtig cincn schr bedeuicndcn

Aufwand von geschickten und tüchtigen Reitertruppc» und die

Stärke der italienischen Kavallerie genügt nicht, um den Anfor¬

derungen in dieser Hinsicht vollauf gerecht zu wcrdcn, denn es

darf andererseits auch dte Vorsorge für das vollständige

Vorhandensein größerer geschlossener Kavalleriemassen nicht aus dcm

Slugc gclasscn mcrden. Italien bedarf mindestens noch 10

Regimenter Kavallerie,

Was die Feldgeschütze anbelangt, so zeigt eS sich, daß die

italienische Armee immer noch dcn Armeen anderer Großstaaten

nachsteht. Für jedes Armeekorps besitzt nämlich Oesterreich 120,

Deutschland 103, Frankreich 96, Rußland 108 und Italien
nur 80 Fclcgcschützc. Dabei ist aber nicht einmal »orgesorgt

für dic FclcartiUcrie der eventuellen Kavallerie-Divisionen, noch

»iel weniger für die allgemeine Feldgeschütz-Reserve. Abgesehen

also »on dem Nachtheile dcê inferioren Kalibers bedarf die

italienische Feldartillcrie gleichfalls ciner noch namhaften Vermehrung

der Batterien. (Oest.-Ung. Wehr-Ztg.)

Verschiedenes.
— (Soldat Georg Arthofer l7!)3,1 Am 24. Mai 1793

sollten dic französischen, znr Deckung des Lagers bei Famars
bestimmten Rekouten mit Sturm genommen werden. Dcr Gemeine

Grorg Arthofer vom 34. Linicninfanicrie-Regimcnt schlich sich

mit mehreren andern Freiwilligen durch das Getrcide bi« an eine

französische Schildwache heran und gab sich für einen Deserteur

aus. Die getäuschte Wache wurde von den Andern plötzlich
überfallen und ohne Geräusch erdrosselt, Al« hierauf dte Freiwilligen

das Piket überfallen und es niedergemacht hatten, wurden
die in dcn zunächst liegenden Schanzen bcsindlichen Feinde allais

mirt und eröffneten ein lebhaftes Kartätschen- und Gewehrfeuer.

Die Freiwilligen drangen u-tter demselben bis an die Schanze

»or, erstürmten sie und verjagten die Besatzung, von der sie Alle

auf dcr Flucht tödteten, die sie erreichen konnten. (Rothauscher,

Beispiele, S. 49.)
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Offiziere und Militärbeamte der schweiz. Armee, wclche
die crichicncnc Brochure von PeltzMllNN und Kümmerer
in Mannheim:
Denkschrift üöer das Schmieren der Fußbekleidung

und des Lederzeugs im Armeeyaushatt,
unentgeltlich und franco zugcscndct erhalten wollen, wollen sich

an den Vertreter und Gcncralrcpostiär des „Deutschen Lederöls"

Jean Aanz in Winterthur wenden.
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